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Ausbreitungs- sowie Schadensmuster sowie neuere Erkenntnisse zur Epidemiologie der 
wirtschaftlich bedeutenden Weizenpathogene dokumentiert. 
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Problemstellung 
Bislang gelten Erreger des „Spitzen Augenflecks“ im Getreide (Rhizoctonia-Arten) als wirtschaftlich 
unbedeutend, selten auftretend und nur auf leichteren Böden verbreitet. Eigene Untersuchungen 
sowie Beobachtungen in der Praxis und im Versuchswesen zeigen jedoch ein anderes Bild: In 
Schleswig-Holstein könnte diese Halmbasiserkrankung ein wichtiger Grund für die von der Praxis 
oft beklagten, unbefriedigenden Ertragsergebnisse im Weizenanbau sein. Deshalb werden mehr-
jährige Erhebungen zum Auftreten dieser Pathogene durchgeführt*. 
Probengewinnung 
Per Zufallsstichprobe werden Weizenstoppeln aus ganz Schleswig-Holstein nach der Ernte ge-
sammelt, visuell bonitiert und per PCR (Epilogic GmbH) auf das Vorhandensein der relevanten 
Anastomosegruppen des Erregers untersucht. 
 
Bisherige Ergebnisse 

 In den bisherigen Untersuchungsjahren 2010 – 2013 wurden insgesamt 421 Ackerschläge 
beprobt. 

 80-100 % der untersuchten Standorte waren bislang Rhizoctonia-positiv. 
 Es dominiert R. cerealis; R. solani wurde nur selten nachgewiesen. 
 Frühe Aussaat und milde Herbstwitterung begünstigen die Infektion, warme Frühjahrswo-

chen fördern die Ausbreitung des Erregers in der Pflanze. 
 Geschädigte Pflanzen zeigen kein Halmknicken, sondern bleiben standfest. Bei über 50 % 

halmumfassendem Befall kommt es zu deutlichen Ertragseffekten. 
 Früher Einsatz von Fungiziden in BBCH 31 kann Schäden vermeiden. 
 Cyprodinil zeigt durchweg sehr gute Effekte, Triazole wie Prothioconazol, Epoxiconazol und 

andere führen ebenfalls zur Minderung des Schadens. 

Weiteres Vorgehen 

 Die Felderhebungen laufen bis einschließlich 2014. 
 In Exaktversuchen wird die Wirkung von Fungiziden ermittelt.  
 Über die Erfassung der Anastomosegruppen soll eine Aussage bezüglich der Wirtspflanzen-

eignung anderer Kulturarten in den Fruchtfolgen erfolgen. 
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